
Gesundheit | Kantonale Arbeitsgruppe arbeitet am Konzept für eine Höhere Fachschule im Oberwallis

Bewegung in der Pflege

NACHGEFRAGT

Die Idee einer neuen
 Höheren Fachschule für
Pflegeberufe im Ober -
wallis stösst bei vielen
Oberwalliser Grossräten
und auch bei der Wal-
liser  Regierung auf viel
Wohlwollen. Doch es gibt
auch mahnende Stim-
men, die dieser Idee
nicht viel Positives abge-
winnen können. Zu die-
sen gehört auch Gerhard
Kalber matten.

Gerhard Kalbermatten, 
was halten Sie von der Idee,
im Oberwallis eine Höhere
Fachschule für Pflege (HF)
zu installieren?
«Das Pflegepersonal und der Be-
rufsverband haben viele Jahre
dafür gekämpft, Pflegefachleu-
te in Fachhochschulen ausbil-
den zu lassen. Die Schaffung ei-
ner Höheren Fachschule wäre
ein Rückschritt und würde für
die Pflegefachhochschule in
Visp früher oder später das Aus
bedeuten.»

Sie sind also ein Gegner 

der Höheren Fachschulen
für Pflege?
«Nein, überhaupt nicht. Die Hö-
heren Fachschulen machen ih-
re Arbeit gut und bieten eine
hervorragende Pflegeausbil-
dung an. Mit der Schaffung ei-
ner Höheren Fachschule für
Pflege im Oberwallis lösen wir
aber keine Probleme. Wir ver-
schieben sie nur.»

Das müssen Sie uns 
genauer erklären.
«Ich habe mit den HF-Befürwor-
tern mehrmals das Gespräch ge-
sucht. Diese haben mir versi-
chert, dass im Oberwallis der
Bedarf an HF-Personal da sei. Ist
das wirklich so? Im Oberwallis
werden genügend Personen im
FH-Bereich ausgebildet, um den
Bedarf der Pflegeinstitutionen
zu decken.»

Die Probleme sind also
 anderswo zu suchen?
«In der Tat. In unserem Kanton
sind die Arbeitsbedingungen
für Abgänger der Pflegefach-
schulen, egal ob Fachhochschu-
le oder Höhere Fachschule,
nicht optimal. Deshalb kehren
viele Walliser nach ihrer Ausbil-

dung an einer Höheren Fach-
schule in der Deutschschweiz,
wie beispielsweise in Bern und
Thun, nicht in die Heimat zu-
rück. Sie haben ausserhalb des
Wallis bessere Arbeitsbedin-
gungen und verdienen deutlich
mehr.»

Wie sieht Ihr 
Lösungs ansatz aus?
«Ganz einfach. Die Arbeitsbe-
dingungen und auch der Lohn
müssen stimmen. Dann kön-
nen die Jugendlichen auch
weiterhin auswählen, ob sie
an der Fachhochschule ein Ba-
chelor-Studium absolvieren
wollen, oder nach Bern und
Thun gehen wollen, um dort
an der Höheren Fachschule
für Pflege eine Ausbildung zu
absolvieren.»

Es braucht also beides.
 Pfleger mit einem Bachelor-
Abschluss, und solche mit
einem HF-Abschluss?
«Ja, der Kanton hat sich vor Jah-
ren dafür entschieden, Pflege-
fachleute an der Fachhochschu-
le auszubilden. Diesen Weg
muss er nun weitergehen. Im
Kanton Wallis braucht es Pfle-

geleute mit Bachelor-Abschluss
und auch solche mit HF-Ab-
schluss. Wenn die Arbeitsbedin-
gungen stimmen, kehren genü-
gend Pflegefachleute nach ih-
rer Ausbildung ins Wallis zu-
rück. Egal, ob diese nun an einer
Fachhochschule oder an einer
Höheren Fachschule studiert
haben. Das Gesundheitssystem
muss Strukturen schaffen, da-
mit die Pflegefachleute sämtli-
cher Stufen ihre Arbeit zufrie-
denstellend ausführen können.
Es braucht keine Höhere Pflege-
fachschule. Nur die Strukturen
müssen verbessert werden.»

Startschuss erfolgt. Der Kanton Wallis will im Oberwallis eine Höhere Fachschule für Pflege

 ansiedeln. Bis es so weit ist, gilt es aber noch einige Hürden zu überwinden. FOTOS WB

Gerhard Kalbermatten war einer
der ersten Absolventen des Stu-
diengangs Pflege an der Hoch-
schule Wallis in Visp und absol-
vierte auch ein Austauschse-
mester an der Fachhochschule
von Jena. Momentan absolviert
er auch noch einen Masterstu-
diengang. Der Pflegefachmann
FH kann eine grosse Erfahrung
im Pflegebereich vorweisen.
 Kalbermatten  arbeitete unter
anderem als Station Manager
bei der Luzerner Höhenklinik
und war für die Wohngruppenlei-
tung beim Wohnheim Tanja ver-
antwortlich.

ZUR PERSON

OBERWALLIS | Altersheime
und Sozialinstitutionen
sind auf gut ausgebilde-
tes Pflegepersonal ange-
wiesen. Nun wollen die
kantonalen Behörden die
Rahmenbedingungen für
eine Höhere Fachschule
für Pflege (HF) im Ober-
wallis schaffen.

MICHEL VENETZ

Bereits im Dezember 2013 be-
richtete der «Walliser Bote», dass
die Walliser Regierung Konzepte
erarbeitet, um eine Höhere Pfle-
gefachschule im Oberwallis zu
etablieren. Ausserdem ist im
Walliser Grossen Rat eine Motion
von Oberwalliser Parlamenta-
riern, bestehend aus Vertretern
der CSPO, CVPO und SVPO, hän-
gig. Diese fordert eine gesetzliche
Grundlage für eine höhere zwei-
sprachige Fachschulausbildung
im Bereich der Pflegeberufe. 

«Politischer Wille ist 
vorhanden»
Die Idee einer Höheren Fach-
schule für Pflege (HF) im Ober-
wallis stösst in den Oberwalliser
Politkreisen und über die Partei-
grenzen hinaus auf grosses Inte-
resse und wird unterstützt. Doch
nicht nur in der  Politik stösst ei-
ne Höhere Fachschule für Pflege
auf viel Goodwill, sondern auch
in Pflegefachkreisen. So betonte
beispielsweise Albert Bass, Präsi-
dent der Ver einigung Walliser
Alters- und Pflegeheime (VWAP),
im Herbst 2013 anlässlich einer
Podiumsdiskussion, dass die Hei-

me auf gut ausgebildetes Pflege-
personal angewiesen sind. Ge-
mäss Bass gäbe es dafür auch ge-
nügend fähige Leute. Es fehle
aber eine entsprechende kanto-
nale Ausbildung auf der Stufe
der höheren Fachschule. 

Nun scheint auf politi-
scher Ebene Bewegung in das
Dossier «Höhere Fachschule für
Pflege» zu kommen. Unter der
Federführung des Bildungsmi-
nisters Oskar Freysinger trifft ei-
ne Arbeitsgruppe erste Abklä-
rungen. In der Arbeitsgruppe
sind auch Vertreter aus dem
 Gesundheitsdepartement von
Staatsrätin Esther Waeber-Kal-
bermatten vertreten. Gegen-
über dem «Walliser Boten» be-
tont Freysinger, dass der «politi-
sche Wille» für eine Höhere
Fachschule für Pflege durchaus
vorhanden sei. Als besondere
Knacknuss könnte sich für Frey-
singer die Finanzierung heraus-
stellen, da sein Departement
mehrere Millionen Franken ein-
sparen muss.

Vorprojekt bereits 
im September?
Mehr will Freysinger momen-
tan noch nicht sagen. «Spruch-
reif» sei noch nichts, hält Frey-
singer fest. Doch gut informier-
te Pflegefachkreise sprechen da-
von, dass noch vor Ostern ein
Bericht der Arbeitsgruppe vor-
liegen wird und bereits im Sep-
tember im Rahmen eines Vor-
projekts ein erster Testlauf der
Höheren Fachschule starten
könnte.

Überdenken. Gemäss Gerhard Kalbermatten sollten die 

HF- Befürworter nochmals über die Bücher gehen.


